
Der ökologische Verkehrsclub VCD e. V. engagiert sich 
seit 25 Jahren für eine sozialverträgliche und umwelt-
schonende Mobilität. Er vertritt die Interessen aller um-
weltbewussten mobilen Menschen. Als schwächste 
Verkehrsteilnehmer bedürfen Kinder eines besonderen 
Schutzes und einer starken Lobby.

Der VCD setzt sich deshalb für eine nachhaltige Mobilität 
in Schulen und Kindergärten und für eine familienfreund-
liche Gestaltung des Verkehrs ein. Derzeit unterstützen 
55.000 Mitglieder, Spender und Aktivistinnen die Arbeit 
des ökologischen Verkehrsclubs VCD. Sie auch?

Weitere Infos unter: www.vcd.org 
oder rufen Sie uns an: 030 280351-0

Laufbus
Zu Fuß zur Schule mit dem Laufbus! 
Eine Idee für clevere Kinder und ihre Eltern.
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 Wer wir sind



1. Gesundheit und Entwicklung
Kinder haben einen natürlichen Bewegungsdrang. Bewe-
gung ist Ausdruck von kindlicher Lebensfreude und Neu-
gier und der Schlüssel zu einer gesunden Entwicklung. 
Allein durch Schulsport und Sportverein können Kinder 
ihren freien Bewegungsdrang nicht ausleben. Kinder, die 
den Schulweg zu Fuß gehen, tun schon morgens etwas für 
ihre Fitness. Das Gehirn wird besser mit Sauerstoff ver-
sorgt. Sie kommen ausgeglichener, wacher, konzentrierter 
und leistungsfähiger in der Schule an. Die Abwehrkräfte 
werden gestärkt. Der Fußweg hilft, Haltungsschäden und 
Übergewicht zu vermeiden. Er schult die Motorik und das 
räumliche Denkvermögen.

2. Selbstständigkeit
Für Kinder und Eltern ist es wichtig, dass Kinder selbst-
ständig werden. Kinder sind stolz auf ihre eigenen Fähig-
keiten. Sie gewinnen an Selbstbewusstsein und lernen, 
ihre eigenen Fähigkeiten besser einzuschätzen, wenn 
Eltern ihnen die Chance geben, so viel wie möglich alleine 
zu machen. Mit dem Laufbus können Kinder auf sichere 
Art lernen, ihren Schulweg selbstständig zu meistern, und 
Sie als Eltern können sich sicher fühlen, weil alles gut 
organisiert ist.

3. Gemeinschaft und Zugehörigkeit
Schulanfang heißt oft auch, von alten Freunden Abschied 
zu nehmen. Die neue Klasse ist erst einmal fremd. Wenn 
Kinder zusammen zur Schule gehen, schafft das Gemein-
schaft. Schon vor Schulbeginn können Neuigkeiten aus-
getauscht werden und auf dem Heimweg kann Erlebtes 
gemeinsam verarbeitet werden. Zu Fuß können Kinder 
außerdem ihre Umgebung erkunden und Verbundenheit 
mit ihrem Wohnumfeld aufbauen. So entstehen „innere 
Landkarten“, die Kindern helfen sich zu orientieren.

4. Sicherheit
Viele Eltern haben Angst vor Unfällen und Übergriffen, 
wenn ihre Kinder alleine zur Schule gehen. Auch wenn die 
Zahl der im Straßenverkehr verunglückten Kinder deutlich 
geringer ist, als in den Jahren vor der Jahrtausendwende2, 
müssen diese Ängste ernst genommen werden. Die Kinder 
mit dem vermeintlich sicheren Auto in die Schule zu brin-
gen, ist nicht die beste Lösung. Denn gerade der Hol- und 
Bringverkehr führt vor vielen Schulen zu einem Verkehrs-
chaos, das Gefahren für die Schüler*innen birgt. Außerdem 
haben Kinder als Beifahrer*innen keine Chance, wichtige 
Kompetenzen zu erwerben, die sie brauchen, um sich im 
Straßenverkehr sicher zu bewegen. Kinder brauchen Er-
fahrung, um etwa die Geschwindigkeit von Autos richtig 
einzuschätzen oder entscheiden zu können, wann und 
wo man eine Straße überqueren kann. Das ist nicht aus 
Büchern zu lernen. Und was Eltern oft nicht wissen: Kinder 
verunglücken am häufigsten im Auto. Mit dem Laufbus 
trainieren Kinder ihre Verkehrssicherheit und werden für 
Gefahren sensibilisiert. Als Gruppe werden sie außerdem 
besser wahrgenommen und können sich auch Fremden 
gegenüber sicherer fühlen.

5. Umwelt
Wer als Kind alle Wege mit dem Auto gefahren wird, nutzt 
auch später meist das Auto, denn das Mobilitätsverhalten 
wird schon in früher Kindheit geprägt. Unsere Kinder wur-
den in eine Welt geboren, in der unsere Umwelt vor großen 
Veränderungen steht. Wenn wir sie nicht mit unlösbaren 
Klimaproblemen belasten wollen, müssen wir die Erder-
wärmung auf maximal 1,5 Grad Celsius begrenzen.3 Das 
heißt, auch bei der eigenen Mobilität umzusteuern und 
z. B. kurze Wege zu Fuß oder mit dem Rad zurückzulegen. 
Der Laufbus ist ein erster Schritt in ein umwelt- und kli-
maverträgliches Mobilitätsverhalten. Und das Gute daran: 
Es macht jede Menge Spaß!

 Was ist ein Laufbus?

Mit ein bisschen Organisation lässt sich für viele Kinder 
der Schulweg zu Fuß ermöglichen, ohne dass Eltern jeden 
Tag viel Zeit für das Bringen und Holen investieren müs-
sen. Der Laufbus ist eine organisierte Laufgemeinschaft – 
ein Schulbus auf Füßen! Die Idee ist einfach: eine Gruppe 
von Grundschulkindern legt den Schulweg gemeinsam 
zurück und wird anfangs von Erwachsenen begleitet, bis 
die Kinder sicher genug sind, um als Gruppe alleine zu 
laufen. Die Eltern wechseln sich als Laufbusbegleitung 
ab. Das spart Zeit.

Wie ein Schulbus hat der Laufbus Haltestellen bzw. Treff-
punkte und einen Streckenplan, die gemeinsam von Eltern, 
Lehrern und Kindern festgelegt werden. Das ist wichtig, 
damit kein Kind lange warten muss und alle pünktlich und 
ohne Eile in die Schule kommen.

Eine Idee mit vielen Vorteilen
Ein Laufbus muss anfangs organisiert werden, aber der 
Aufwand lohnt sich. Als Eltern können Sie nicht nur Zeit 
sparen, weil Sie sich bei der Begleitung der Kinder abwech-
seln. Sie tun auch Ihren Kindern etwas Gutes und leisten 
einen aktiven Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz.

Das Bundesgesundheitsministerium empfiehlt für 
Kindergartenkinder von 4–6 Jahren eine Bewegungs-
zeit von mindestens 180 Minuten pro Tag und für 
Grundschulkinder eine tägliche Bewegungszeit von 
mindestens 90 Minuten. 60 Minuten davon können 
durch Alltagsmobilität absolviert werden, z. B. durch 
12.000 Schritte am Tag.1

Viele Schulen bieten in Kooperation mit Geschäften, 
Cafés oder anderen Einrichtungen sichere Orte entlang 
der Schulwege an. Ein kleines Schild im Schaufenster 
oder der Tür zeigt Kindern, dass sie hier einen »Schutz-
engel« oder eine Schutzinsel finden, falls sie sich 
bedroht oder verunsichert fühlen. Eine Vorlage finden 
Sie unter: www.vcd.org/themen/mobilitaetsbildung/
vcd-laufbus

Mehr zum Thema: 
Unter www.vcd.org/themen/mobilitaetsbildung/vcd-
laufbus finden Sie viele Tipps, wie Sie zusammen 
mit Ihren Kindern Ihre Mobilität umweltverträglicher 
gestalten können und Hintergrundinformationen zu 
den Vorteilen, die Ihre Kinder von einem Schul- oder 
Kitaweg zu Fuß haben.

Früher haben Kinder den Schulweg meist mit Nachbarn oder Freun-
den allein und zu Fuß zurückgelegt. Sie konnten sich austoben und 
erlebten Gemeinschaft. Durch die freie Schulwahl und den Wegfall 
von Kiez- und Dorfschulen ist es heute schwerer, sich spontan 
zusammenzufinden. Viele Kinder werden deshalb regelmäßig von 
ihren Eltern begleitet oder mit dem Auto zur Schule gefahren.

 Wir haben die fünf wichtigsten Vorteile 
  des Laufbusses für Sie zusammengefasst.
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Laufbus

Schritt 1: Der Elternabend
Ein Laufbus muss organisiert werden. Je mehr Eltern und 
Kinder sich beteiligen, desto einfacher wird es. Laden Sie 
deshalb zu einem Elternabend ein, um herauszufinden, 
wie viele Familien Interesse an einem Laufbus haben und 
und wer für die Begleitung zur Verfügung steht. Bilden Sie 
ein Organisationsteam. Hilfreich ist es, Eltern aus höheren 
Klassen, die schon Erfahrung mit einem Laufbus haben, 
um einen Erfahrungsbericht zu bitten. Oder fragen Sie 
beim VCD vor Ort nach Unterstützung.

Schritt 2: Routenplanung – wer wohnt wo?
Wenn feststeht, welche Kinder mitlaufen, muss ein Rou-
tenplan ausgearbeitet werden. Dabei müssen Sie vor allem 
darauf achten, dass die Haltestellen für die Kinder gut zu 
erreichen und die Wege sicher sind. Suchen Sie deshalb 
Wege mit wenigen Straßenquerungen und gesicherten 
Überwegen. Die Wege sollten möglichst hell und belebt 
sein. Viele Schulen haben Schulwegpläne, die sichere Wege 
aus den verschiedenen Einzugsgebieten aufzeigen. Wenn 
für Ihre Schule keine Schulwegpläne vorliegen, nutzen Sie 
die Tipps auf www.vcd.org/themen/mobilitaetsbildung/
vcd-laufbus.

Schritt 3: Laufplan und Busbegleitung
Wenn die Routen feststehen, muss der Laufplan ausge-
arbeitet und die Begleitung organisiert werden. Suchen 
Sie für jede Route einen Koordinator, der als Ansprech-
partner für die Busbegleitung zur Verfügung steht und ggf. 
auch Ersatz organisieren kann. Für die »Abfahrtszeiten« 
müssen Sie sich nach der Laufgeschwindigkeit der Kin-
der richten. Am besten machen Sie einen Probelauf. Der 
Laufplan wird danach an alle Interessierten weitergege-
ben. Dafür können Sie z. B. auch eine WhatsApp-Gruppe 
bilden. Vielleicht können Sie die Abmarschzeiten auch an 
den Haltestellen bekanntgeben.

Der Laufbus sollte anfangs am besten von zwei Erwach-
senen begleitet werden. Bei kleinen Gruppen reicht auch 
eine Begleitperson. Sprechen Sie auch Großeltern oder 
engagierte ältere Menschen in der Nachbarschaft an. So 
kann der Laufbus zum Generationenprojekt werden. Wie 
lange der Laufbus begleitet werden muss, hängt von der 
jeweiligen Gruppe und der Strecke ab.

Wichtig: Damit auch die Laufbusbegleitung auf dem 
Schulweg versichert ist, muss der Laufbus offiziell bei 
der Schule angemeldet werden. Zusatzinformationen zur 
Versicherung finden Sie auf unserer Webseite.

Schritt 4: Haltestellen einrichten
Die Haltestellen sind die zentralen Treffpunkte, an denen 
die Kinder zum Laufbus stoßen oder sich von ihm verab-
schieden. Suchen Sie Punkte aus, an denen auch meh-
rere Kinder ein paar Minuten warten können, ohne andere 
Passanten zu behindern oder selbst gefährdet zu werden. 
Haltestellenschilder dienen der Orientierung und sorgen 
dafür, dass Ihr Laufbusprojekt auch in der Öffentlichkeit 
wahrgenommen wird. Bitte beachten Sie dabei, dass Schil-
der und Markierungen im öffentlichen Raum genehmigt 
werden müssen.

 So organisieren Sie einen Laufbus

Um es Ihnen möglichst einfach zu machen, stellen wir 
Ihnen alle notwendigen Formulare und Vorlagen unter 
www.vcd.org/themen/mobilitaetsbildung/vcd-laufbus 
kostenlos zur Verfügung.

1 Quelle: Alfred Rütten, Klaus Pfeifer (Hrsg.): Nationale Empfehlungen für Bewegung und Bewegungsförderung, S. 25 ff. 
www.bundesgesundheitsministerium.de/service/begriffe-von-a-z/bewegungsempfehlungen.html, Zugriff 5.8.2018

2 Quelle: Statistisches Bundesamt, Kinderunfälle im Straßenverkehr 2016, 
www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Wirtschaftsbereiche/TransportVerkehr/Verkehrsunfaelle/verkehrsunfaelle.html Zugriff 5.8.2018
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  Der V C D Laufbus – 
mach mit!
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  Der V C D Laufbus – 
mach mit!
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Verkehrsteilnehmer bedürfen Kinder eines besonderen 
Schutzes und einer starken Lobby.

Der VCD setzt sich deshalb für eine nachhaltige Mobilität 
in Schulen und Kindergärten und für eine familienfreund-
liche Gestaltung des Verkehrs ein. Derzeit unterstützen 
55.000 Mitglieder, Spender und Aktivistinnen die Arbeit 
des ökologischen Verkehrsclubs VCD. Sie auch?

Weitere Infos unter: www.vcd.org 
oder rufen Sie uns an: 030 280351-0

Laufbus
Zu Fuß zur Schule mit dem Laufbus! 
Eine Idee für clevere Kinder und ihre Eltern.
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